
Reim für Reim

Wie lag doch einst im ersten Reim

unschuldig dort der Hoffnungen Keim

wie zieht sich seither Reim für Reim

durch mich hindurch belastend Schleim

wie krank machte mich die traurige Wahrheit

Reim für Reim. Hust´ ich in Brocken die Klarheit:

Was als Traum dort begann. Du, Poesie

lag entfernter als heute zuvor mir noch nie -

so schlau wie noch nie nicht so schlau wie zuvor

wo find´ ich ihn wieder? Den nie ratlosen Tor.
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